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Der große 6ermanerj?uc$,
der sich an den beiden Sonntagen, den 15. und 22. August
von 11 Vj bis 1 Uhr durch die Straßen Detmolds bewegen
wird, soll in seinem ersten Teile den Siegeszug der
Deutschen nach der Schlacht im Teutoburger Walde dar¬
stellen, im zweiten ein anschauliches Bild des Lebens der
alten Germanen und ihrer Kultur geben. Im Zuge werden
etwa 900 Personen und 200 Pferde und Zugtiere schreiten
und folgende Gruppen und Einzelheiten zur Darstellung
kommen:
Germanische Spitzenreiter.
Alter Germane in Wehr und Waffen.
Germanische Heerrufer, das Urhorn blasend.
Germanen zu Fuß.
Wagen der Wala (Seherin), die den Germanen-Aeltesten

den glücklichen Ausgang des Kampfes prophezeit.
Germanische Reiter in voller Kriegsrüstung.
Reiter mit dem germanischen Feldzeichen, Pferdeschädel

und wehendem Fisch, gefolgt von römischen
Fanfarenbläsern zu Pferde, die dem Siegeszug der Ger¬
manen vorspielen müssen. Diesen, da gefangen, gehen
als Bewachung Germanen mit Lanze und Schild zur
Seite.

Festlich geschmückte Kinder, Knaben und Mädchen, die
dem siegreichen Heere entgegengezogen sind, tragen
Eichenzweige und grüne Eichenkränze im offenen
wallenden Haare und singen Siegeshymnen.

Germanische Reiter, hier und da einer mit Bast die Wunden
verbunden, folgen.

Festlich geschmückte Frauen bringen den Kriegern in
irdenen Töpfen und Hörnern Met entgegen, einige
tragen die Waffen der Verwundeten, andere haben den
heimgekehrten Gatten neben sich, zu dem der Knabe
an des Vaters Hand stolz empor blickt.

Befreite Gladiatoren, die im Römerheer zur Unterhaltung
mitgeführt waren.
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Gladiator in Prunkrüstung lenkt die von vier Schimmeln
gezogene erbeutete Quadriga.

Germanische Bauern.
Gefangene Römer, unter ihnen Verwundete, von Germanen

bewacht.
Deutsche Krieger im bunten Durcheinander, in ihrer Mitte

Frauen und Kinder.
Zwei römische erbeutete Karren mit Kriegsbeute, von römischen

Gefangenen gezogen, erbeutete herrenlose Pferde
nebenherlaufend.

Gefangene Römerinnen und befreite Sklavinnen.
Neugierige Kinder.
Germanen mit römischem Adler, Liktorenbeil und sonstigen

Trophäen.
Bardensänger.
Jubelnde Kinder mit Eichenzweigen.
Germanen und Frauen. Sie alle jubeln dem nach Vaten

(Wahrsagern), Priestern und Priesterinnen folgenden
Hermann zu, der von Germanischen Edlen umgeben ist.

Germanen, einige führen herrenlose Römerpferde, und
Frauen folgen.

Tubabläser melden das Nahen des Festwagens Thusnelda.
Germanen als Ehreneskorte. Berittene Edle. Jubelnde
Kinder. Ledige Rosse.

Festwagen Walhalla.
Die Toten sind in Walhalla eingezogen. Vor Odins
Thron sitzen die gefallenen Helden an glänzender Prunk¬
tafel beim Metgelag. Unter der Weltesche begießen die
drei Nornen die Wurzeln des Weltenbaumes.

Auf dem Wagen: An der Irminsäule opfern ger¬
manische Edle, als Abgesandte Hermanns, den erbeu¬
teten Silberschatz, wofür der Oberpriester einem
derselben einen Eichenzweig aus dem heiligen Hain für
den siegreichen Heerführer überreicht.

Kinder, Frauen und Greise bringen Dankopfer. Ein Knabe
sein Lieblingsschaf, Frauen führen Rinder, eine Jungfrau
bringt ihr Geschmeide.

Handwerker, Kinder und Frauen nahen. Sie gehen wieder
der gewohnten Arbeit nach.

Wagen: Schmiede.
Am Ambos schmiedet ein blondlockiger Jüngling sein
Schwert, andere härten Lanzenspitzen.

Handwerker, Frauen und Kinder umgeben den Wagen des
Handwerks.
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Aulosbläser spielen zum Erntefest auf.
Schnitter und Schnitterinnen ziehen dem Erntewagen vor¬

an, dem Edelherren und Landleute folgen.
Es naht ein Hochzeitszug.
Wagen: Altgermanische Trauung.
Helle Urhörner erschallen. Treiber mit Hunden nahen.

Jäger zu Pferde. Germanen tragen einen erlegten
Hirsch und Bären.

Germanen mit Jagdspießen. Sie kommen von der Sau¬
jagd, denn auf dem Schlitten liegt der erlegte
Eber. Es folgen Germanen mit Fang- und Angel¬
geräten. Auf einem Wagen : Einbaum (ausgehöhlter
Baumstamm). Im Boot eine Frau beim Netzflicken
und Fischer im Begriff das Netz auszuwerfen.

Lustige Musik ertönt. Eine Musikbande aus dem Süden
spielt zum heiteren Tanz auf.

Germanen führen wacker das Methorn und lassen sich vom
folgenden

Wagen: Metbrauerei immer wieder das köstliche Naß
reichen. Es folgen Germanen auf der Wanderung.
Und als Schluß des Festzuges

Erinnerungs=Wagen an den Schöpfer des Hermanns»
denkmals.
In den figürlichen Darstellungen dieses Wagens: Sage

und Geschichte am Brunnen der Zeit, vortragender Barde, er¬
zählender Landmann, soll versinnbildlicht werden, wie die
Geschichte der Hermannsschlacht durch der Jahrhunderte
Lauf erhalten geblieben und bis auf unsere Tage gekommen
ist, um nun, von Ernst von Bändel in Stein und Erz ge¬
schrieben, im Gedächtnis der Deutschen auf immer lebendig
zu bleiben.
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